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GächsischeJndustrie kaust Mandate
200000 Arbeiter werden wegen Lohnforderungen ausgesperrt — aber Geld für

einen Mittionenkorruptionssonds ist vorhanden !

Herr Stresemann hat vor kurzem die Abhängigkeit der

bürgerlichen Parteien von den Mächten des Kapitals beklagt .
Er hat die Unternehmer beschuldigt , daß sie um Geld

Mandate kgufen . Angesehene Politiker müssen zurück -
treten , um Männern Platz zu machen , dt « für die Mandate

bares Geld zahlen — das war sein Notschrei .

Herr Stresemann , der jahrzehntelang Syndikus des Per -

bandes Sächsischer Industrieller war , muß es wisien . Jetzt
wird d e r A n l a ß bekannt , der ihn zur Flucht in die Oeffent -

lichkeit gezwungen hat . Unser Chemnitzer Parteiblatt ver «

öffentlicht das folgende Schriftstück :
verband SSchfischer Industrieller

Chemnitz , den IS . März 1926 .

Betr . Errichtung ein » Mrtschaftskoulo »

de » verband « SSchj . Industrieller

wir beziehen uns ans da » Ihnen von unserer Sauplaeschästs -

stelle zugegangeo « Rundschreiben Z. M. 3/26 vom 15 . Februar .

Sei » Abiendung diese » Rundschreibens besteht Gewißheit darüber .

daß dar Reichstag vorzeitig ausgelöst und vermutlich Reu wählen im

vlal ausgeschrieben werden . Um so dringender ist es erforderlich .

daß die vom verband eingeleitete Sammlung zur Unter -

stützuug industrieller Kandidaturen mit aller Energie

sorlgesetzt wird . Gemäß den Absichten des Gesamtvorstandes sollen

ml » diesen Mitteln diejenigen Varteiea unterstützt werden , die sich

bereit erklären . Industrielle an sichere Stelle

in ihre Relchstagswahlliste zu setzen . Die Industrie

war bisher im Reichstag ganz außerordentlich schwach

vertreien im Gegensatz zu der eandwlrtschasl , handwert .

Angestellten - vnd Beamtenschast . Räch Beschluß des Gesamtvor -

standes in Dresden , dem flch der Vorstand der Ortsgruppe Chemnitz

in einer flarkbesuchleu Vorstandssitzung einstimmig und mit Räch .

druck angeschlossen hat . wird jede Mitglledssinna gebeten , min -

desteu » 20 Bs . pro Arbeiter und pro Monat sür die

Monate Februar . März , April und Mai au das

wlrtschaftskonto Sachs . Industrieller

bei der Allg . Deutschen Credit - Anstalt , Dresden .

zu überweisen . Besonder » erwünscht ist Gesamlabsührung in einer

Summe . Firmen , die dazu in der Lage sind , werden gebeten , noch

über dleseMiade st summe hinauszugehen .

Der Verband legt aber wert daraus , daneben zu erklären , daß

e » sich bei dieser Geldsammlung nur um die Unterstützung

industrieller Kandidaturen handelt , während er es als

setbstverstäudlich anfleht , daß seitens der iadustrielleu Firmeu die

monatlichen oder zeilweisen oder mindesten » zu Zeilen der Wahlen

Aachen , 6. April .

In der wieseastraße platzte in der vergangenen Rächt gegen

« Uhr vermutlich durch Erdseuknng ein groß » Gasrohr . Das Gas

drang durch den Keller lo da » hau » Wlesenstraße S eta uud ver .

sperrte den iu deu oberen Stockwerken wohnenden F a m i l i e u

den Ausweg . Ueber zwei mechanische Leitern wurden mehrere

Personen in » Freie geschafft , vier Personen haben schwere Gasver -

gislungen erlitten . Bei der Anfahrt der Motorspritze brach da »

Erdreich plötzlich zusammen und da » herausströmende
Gas entzündete sich . Die Flammeu schlugen bis über deu

Motorkühler hinweg . Den angestrengten Bemühungen der Feuer¬

wehr gelang » im letzten Moment , «ine Explosion zu verhüten .

wie sich erst in den Morgenstunden herausstellte ist bei dem

Gasrohrbrnch da « Ga » auch in ein hau » , da » dem zunächst

betrosfeneu hau » wieseuskraße S gegenüberliegt , ein -

gedrungen . Gegen KU Uhr wurde man auf die Ruhe im Erd¬

geschoß de » Haus » aufmerksam , drang in die Wohnung ein und

fand eine vierkäpsige Familie . Vater . Mutter

und zwei Töchter im Alt « von 16 and 20 Zahren , tot auf .

schr notwendigen sonst geleisteken einzelne » Beiträge für bestimmte

Parteien davon in kein « weise betrossea werden solle ».

hochachtungsvoll

V« band Sachs . Industriell « . Ortsgruppe Chemnitz .

v « vorfitzende : Die Geschästssührang :

gez . F. Vogel . gez . Dr . Fritz Marsch » « .

Mit diesem Wahlfonds soll bei der Kandidatenaufstellung
ein Druck auf Deutschnationale und Deutsche
Volkspartei ausgeübt werden . Beide Parteien waren
im alten Reichstag durch folgende Abgeordnete vertreten :

Wahlkreis Dresden . Deutschnational «: Quaatz , geh . Regie »
run gerat : Domsch , Gutsbesitzer ; Hartmann , Gewerk »

schaftssekretär , Barth , Amtsgerichtsrat . Deutsche
Boltspartei : Heinze , Staatsminister a. D. ; Dr . Schneid « ,
Syndikus des Verbandes sächsischer Industriel «
ler .

Wahlkreis Leipzig . Deutschnationale : Philipp , Studien »

rot ; Hoetzsch , Professor . Deutsche Bolkspartei : Dr . Wund « »

lich . Landgerichtsdirektor ; Thiel . Angestelltenver »
t r e t e r.

Wahlkreis Chemnitz . Deutschnational «: Biener , Bäcker -

meister ; Rademacher , Bergwerksdirettor ; Dietze, R i t »

tergutsbesitzer . Deutsche Volkspartei : Brüninghaus , Syn -
dikus , Admiral a. D. . Findeisen , Kaufmann .

Ein einziger Industrieller und zwei Syndizi waren bisher
von diesen Parteien in den Reichstag gewählt . Run soll unter
dem Druck der Kapitalsmacht ein großer Abgeordneten -
s ch u b vorgenommen werden , Mandate für Scharfmacher
und ihre Syndizi sollen gekauft werden . Daher der Rotschrei
Stresemanns !

Jetzt versteht man , warum 200 000 sächsische Metall¬
arbeiter ausgesperrt werbe « sollen !

Di « sächsischen Industriellen benutzen die verfügbaren
Mittel , um damit Mandate , politische Macht zu kaufen .
Massenaussperrung und Bildung eines Kor -

ruptionsfonds : beide Maßnahmen sollen der Unter -

drückung der Arbeiterschaft , der Aufrichtung der Kapitals -
Herrschaft dienen .

Es ist das den Arbeitern vorenthaltene Geld , mit dem
die sächsischen Industriellen Mandate taufen und den Wahl -
kämpf führen !

» Oer �eichsarbeitsminister greift ein .

In den Konflikt in d « sächsischen Metallindustrie ,
der nach dem Beschluß der Unternehmerverbänd « zur Aussperrung
von 200 0( 10 Metallarbeitern am 12. April führen soll , wird das

ReichsarbeitsministerUim noch Ostern eingreifen , um die Aussper¬
rimg zu verhindern .

D « Val « muß den eindringenden Gasgeruch noch wahrgenommen

haben , denn « war in da » Schlafzimm « sein « Kind « gegangen
um sie zu retten und war dort mit einem Mädchen auf dem Arm

zusammengebrochen .

Flugzeugabsturz in Wilhelmshaven .
Oer Pilot getötet .

Rüstringen . 6. April . ( Eigenberichl . )

Auf dem Flugplatz Rüstriugen - wilhelmshaven ereignete sich

am Karfreitag , nachmittag » S Uhr 30 . ein schwere » Flug »

» » glück . Der Pilot Robert Müller stieg mit einer neuen

Fokkermaschiae aus . Cr war kurze Zeit iu d « Lust und

nur knapp 100 Riet « hoch , al » da » Flugzeug plötzlich ab -

stürzte . Die Maschine sauste mit d « Spitze in die Crde und

begrub den Piloten unt « sich , d « schwer verletzt geborgen wurde .

ab « bereits nach kurz « Zeil starb . Müll « war Geschästsführer
der Lustonkehrsgesellschast Rüstrlngen - Wilhelmshaven .

Kriegsschulden und Räumung .
poincare lernt um .

In seiner großen Rede vor dem Senat Ende Januar
hatte B r i a n d angekündigt , daß das Problem der Weltkriegs -
schulden noch vor Ende des Jahres 1928 neu aufgerollt wer -
den würde . Er dachte dabei offenbar nicht nur an die von
ParkerGilbert empfohlene Revision des Dawes - Planes ,
insbesondere an die Festsetzung der noch immer offen gelasse -
nen Endsumme der deutschen Reparationen , sondern
auch an eine gleichzeitige Regelung des interalliierten
Schuldenproblems . Da aber Briand weiß , daß vor
den amerikanischen Präsidentschaftswahlen , die Anfang No -
vember 1928 stattfinden , die unerläßliche Mitwirkung der
Vereinigten Staaten unmöglich ist , so hat er als Termin für
den Beginn solcher Verhandlungen das Ende des
laufenden Jahres bezeichnet . Bisher hat sich die amerika -
niiche Regierung , vor allem der Schatzsekretär Mellon .
allen Plänen , die auf eine Verquickung der Heiden
Fragen hinzielen , sehr kühl und sogar ablehnend gegen -
über oerhalten . Er versteift sich darauf , z u n ä ch st alle Schuld -
ner der Vereinigten Staaten zur Ratifizierung der von ihm
ausgearbeiteten Schuldenregelungsabkommen zu zwingen .
Das ist ihm bisher bei allen Schuldnern gelungen — mit
Ausnahme Frankreichs . Eine Aenderung dieser
Taktik ist vor der Präsidentenwahl nicht zu erhoffen .

An diesem starren Standpunkt der offiziellen
Kreise in Washington ist seinerzeit die Fortführung der Ver -
Handlungen von T h o i r y gescheitert . Dagegen stehen ein -
flußreiche finanzkapitalistische Meise , vor allem die
New Uorker Bantwelt , diesem Gedanken um so sympathischer
gegenüber , als sie bei einer solchen generellen Regelung des
Weltkriegsschuldenproblems wieder einmal ein fettes Geschäft
machen würden .

Es war bisher nicht ganz klar , inwieweit das französische
Gesamtministerium mit dem Gedanken Briands einverstanden
ist. Roch vor wenigen Monaten hatte P o i n c a r 6 in der
Kammer erklärt , daß die Gesamtsumme der deutschen Re -
parationen durch die Reparationskommission auf 132 Mil -
liarden festgesetzt worden sei und daß diese Ziffer nach wie
vor gelte . Das klang wie eine Antwort auf die Bestrebungen
des Reparationsagenten Parker Gilbert zugunsten einer Re -
vision des Dawes - Planes und einer Festsetzung der End -
summe auf Grund der inzwischen gesammelten praktischen Er -
fahrungen . Eine Verbindung des Reparationsproblems mit
dem interalliierten Schuldenproblem , die zu Neujahr 1923
vom damaligen britischen Premierminister Bonar Law
vorgeschlagen worden war , hatte Poincar6 damals schroff
zurückgewiesen und die Besetzung des Ruhrgebietes vorge -
zogen . Und eine Verbindung des Schuldenvroblems mit der
Frage der Rheinlandräumung schien bei ihm erst
recht auf Widerstand zu stoßen .

Die Schlußsätze der Rede , die Poincarö am Sonntag in
Carcassonne gehalten hat , geben auf diese doppelte Frage eine

�war noch nicht schr klare , noch immer sehr vorsichtige , aber
immerhin genügende Antwort : die vom französischen Mi -
nisterpräsidenten gebrauchten Wendungen beweisen , daß er
sich den Ideen von Briand beträchtlich genähert hat «
Nicht allein , daß er den Gedanken einer Verquickung der

deutschen und der interalliierten Kriegsschulden ausdrücklich
billigt , er stimmt darüber hinaus grundsätzlich einer gleich -
zeitigen Erörterung „ aller anderen Probleme " zu
und erklärt sich zur Annahme von „ Kombinationen�
bereit , „ unter dem Vorbehalt , daß die französische Sicherheit
und das französische Recht auf Reparationen gewahrt blieben " .

Bei aller gewollten Unbestimmtheit dieser Ausdrucks »
weise hat PoincarS mit den „ anderen Problemen " u n »
zweifelhaft die Frage einer früheren Räu »

mung des Rheinlandes gemeint ( denn was hätte
sonst die „ Sicherheit " in diesem Zusammenhang für einen
Sinn ? ) . Wenn man bedenkt , daß diese Erklärung von dem -
selben Manne stammt , der noch vor vier Iahren den grau -
samen Standpunkt vertrat , daß die Räumungsfristen noch gar
nicht zu laufen begonnen hätten , und daß sie erst zu laufen
beginnen würden , wenn der letzte Reparationspfennlg bezahlt
wäre , so zeigt das , wie sehr der sprichwörtlich eigensinnige
Poincarö umgelernt hat . Der Spitznahme Poincarö -
la - Ruhr , den er im letzten französischen Wahlkampf verdienter -

weise trug , erscheint demnach durch seine eigene Entwicklung
überholt . Es wäre zwar noch verfrüht , in dem Poincar6
von 1928 einen zuverläsiigen , weitherzigen Anhänger der euro -

päischen Verständigungspolitik etwa im gleichen Sinne wie
Briand zu erblicken , aber ein unbelehrbarer Gegner dieser
Verständigung ist er jedenfalls nicht mehr . Diöse Tatsache kann
von besonderer Wichtigkeit sein , falls die französischen Wahl -
ergebnisse die Bildung einer ausgesprochenen Linksregierung
nicht gestatten sollten . ( Mit dieser Möglichkeit muß man

chon deshalb rechnen , weil die geradezu irrsinnige Taktik der

ranzösifchen Kommunisten dahin geht , die Sozialisten um

jeden Preis zu schwächen , auch wenn diese Schwächung nur
den Anhängern Poincar6s zugute kommt ) .

Roch ist es zu früh , um zu den Problemen , die die Rede

von Carcassonne angedeutet hat , konkret Stellung zu nehme « .

Gaskatastrophe in Aachen .
Eine ganze Kamilie in der Aachi erstickt .



s -Was an Einzelheiten über bestimmte amerikanische Regelung !
vorschlage bisher gemeldet wurde , ist inzwischen prompt d

mentiert worden . Sicher ist , daß Parker Gilbert gegen

wärtig schon wichtige Vorarbeiten zur Klärung derJBelt
kriegsschuldenfrage leistet und die verschiedenen europäischen
Hauptstädte zu diesem Zweck bereist . Erst dieser Tage war er

in Paris und hate dort am Mittwoch eine Unterredung
mit P o i n c a r ä.

Für uns Sozialdemokraten ist nun die Frage
von Wichtigkeit , wie wir uns zu einer etwaigen V e r -

quickung von Schulden - und Räumungs -
fragen verhalten sollen . Auf der Luxemburger
Konferenz , die den zunächst fehlgeschlagenen Plänen von

Thoiry folgte , haben die Vertreter der deutschen Sozialdemo -
kratie gemeinsam mit den Genossen aus Frankreich , Belgien
und England erklärt , daß ste den Gedanken grundsätzlich
verwerfen , die Räumung von dem Zustandekommen
einer finanzpolitischen Vereinbarung abhängig zu machen ,
zumal sie einmütig die Auffassung vertreten , daß alle Voraus -

setzungen für eine sofortige Räumung längst vorhanden sind
Sie baben keinen Anlaß , diesen prinzipiellen Standpunkt zu
verlassen . Würde die Regelung der Nachkriegsprobleme in
der Hand von sozialistischen Regierungen liegen , dann
wäre die Lösung leicht : sie würde im Sinne der Luxem -
burger Resolution erfolgen .

Auf der anderen Seite haben sich aber die Sozlaldemo -
kraten niemals den praktischen Lösungen entgegen -
gestellt . Sollte es sich erweisen , daß bei der politischen Zu
sammensetzung der beteiligten Regierungen eine befriedigende
Regelung des Räumungsproblems nicht zu erreichen ist ohne
eine gleichzeitige Regelung der Weltkriegsschuldenfrage , so
werden wir aus Zweckmäßigkeitsaründen einen solchen Aus -

weg nicht bekämpfen . Denn hier kommt es vor allem auf die

schnelle Erreichung , des Zieles , der Befreiung des Rhein -
landes , an . Mit Recht weist Genosse L 6 o n Blum
im „ Populaire " darauf hin , daß der Gedanke einer

„ Kommerzialisierung " der deutschen Schuld — das heißt ihrer
Umwandlung in internationale Anleihen , zu allererst von den

Sozialisten ausgeworfen wurde . In der Tat , man findet
diesen Gedanken bereits in einer Resolution — die auf einer
in Amsterdam zu Ostern 1921 abgehaltenen Konferenz
angenommen wurde . Unsere Ideen sind auch hier , wie

immer , von den bürgerlichen Regierungen nach vielen Jahren
als richtig erkannt worden . Sie gehen langsam ihrer Ver -

wirklichung entgegen , viel zu langsam , eben weil der

sozialistische Einfluß in den letzten Iahren noch zu gering
war . Diesen Einfluß in allen Ländern wesentlich zu stärken ,
damit die Völker endlich von der Last der ungelösten Nach -
kriegsprobleme befreit werden , ist eines der wichtigsten Ziele
der kommenden Wahlen .

Litwinow bei Siresemann .
Aussprache über Oonez - Verhastungen und deutsch - russische

Wirtschafisbeziehungen .

Am Donnerstag hatte der Reichsaußenminister S t r e -

s e m a n n mit dem stellvertretenden russischen Außenkom -
missar L i t w i n o w in Anwesenheit des russischen Botschas -
ters in Berlin . Krestinski , eine längere Aussprache über
die zwischen den beiden Staaten bestehenden Meinungsver -
schiedenheiten . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß Lit -
winow nochmals eine beschleunigte Erledigung
des gegen die deutschen Ingenieure schwebenden
Verfahrens zugesagt hat und infolgedessen mit einer Gerichts -
Verhandlung kurz nach Ostern zu rechnen sei . Im weiteren
Verlauf der Erörterungen wurde auch die Frage ange -
schnitten , ob und wann die kürzlich unterbrochenen deutsch -
russischen Wirtschaftsbeziehungen wieder aufge -
nommen werden sollen .

Die Tanger - Konferenz .
Grster Abschnitt beendet . — Italiens Wunschzettel noch nicht

geprüft .
pari » , ». April .

Der erste Abschnitt der gegenwärtig in Pari » tagenden
Tangerkonferenz ist beendet . Di « Sachverständigen hotten
am Donnerstag eine längere Unterredung , über deren Verlaus in

später Abendstunde ein Kurzes Kommunique besagt , daß die für die

Durchführung des spanisch - französischen Tanger -
obtommens notwendigen Maßnahmen getroffen worden seien ,
was nach dem „ Petit Partsien " besagen soll , daß die englischen
und italienischen Sachverständigen die Aenderungen des

Tangerstatuts vom Jahr « 1323 zur Kenntnis genommen
haben und in Ueberemstimmung mit den anderen Sachverständigen
die praktischen Folgen prüfen werden , die das spamsch - fnmzösische
Abkommen für die Verwaltung von Tanger bedeutet . Im übrigen
teilt das Kommunique mit , daß die Prüfung der von der i t a »
lie nischen Regierung ' vorgebrachten Wünsche im Zusammen -
hang mit der Frage eines Beitrittes Italiens zum Tangerstatut
Nach Ostern geschehen werde . „ Petit Parisien " schließt daraus , daß
die italienischen Wünsche noch nicht berücksichtigt worden seien ,
die immerhin rechf ausgedehnt seien und die Beteiligung Italiens
a » zahlreichen Verwaltungsorganisationen verlangten . Das über¬
rasche auch nicht von einer Nation , die in so hohem Maße auf ihr
Ansehen im Mittelmeer bedacht sei.

Zusammenbruch einer Siaatsreiwng .
Indonesische Angeklagte in Holland freigesprochen .

Vier indonesische Studenten , die seit mehreren Monaten
in Untersuchungshaft gehalten wurden , sind vom Haager Landgericht
von der Anklage der Aufwiegelung gegen die holländischen Behörden
in NIederländisch - Indie » freig es prochen . Aus der Haft
entlassen waren sie nach monatelanger Dauer schon vor zwei
Wochen . Die vierstündig « Verteidigungsrede de » Rechtsanwalts
Abg . Genossen D u y » und di « Schlußworte der Angeklagten er -
scheinen als Broschüre .

Die Verlängerung de » Mieterschuhes bis 1330 beantragte
dringlich der einzig « Sozialdemokrat im südslawischen Paria .
ment ( Stupschtina ) , Gen . P e t e j a n - Marburg , unter Vorlegung
eines entsprechenden Geseswitwurfs . Der Sozialminister erkannte
die Dringlichkeit an , das Haus beWoß sie und setzte sofort einen
Spezi alausschuß ein .

Horthy - Milde für Frankenfälscher .
Polizeichef Nadossy begnadigt .

Lodapest , S. April . ( ( Eigenbericht . )

Der in die Frantenfälscherafsäre oerwickelte und za mehreren

Jahren Gefängnis verurteilte früher « Landespolizeiches von Ungarn
N a d o s s y ist aus Grund eines Amnestlerlasses des Reichsverwesers

begnadigt worden . Radossy wird am Sonnabend aus dem Ge -

sängois entlassen . Die anderen , ebenfalls zu hohen Gefängnis -

strafen verurteilten Aronkensälscher sind bereits vor Monaten

auf freien Fuß gesetzt worden .

Horthy - Ungarn ist vor zwei Iahren , als der Frankenfälscher -

skondal aufgedeckt wurde , nur dadurch internationalen Sanktionen

entgangen , daß Gros Bethlen in Genf strenge Bestrafung der Täter

versprach .
Die von Gericht verhängten Strafen waren verhältnismäßig

milde . Dennoch sind schon jetzt alle Verurteilten begnadigt worden .

Man vergleiche diese Mild « gegenüber den reaktionäre » und hoch -
adeligen Vanknotenfälschern mit der Grausamkeit der ungarischen
Justiz gegen linksgerichtete Politiker und Schriftsteller : in denselben

Tagen , wo Nadossy freigelassen wird , ist die Haftentlassung des

Idealisten H a t o a n y auch gegen Kaution abgelehnt worden !

Bethlen in Italien .

Wien . 6. April . ( Eigenbericht . )

Die Meldung eines Berliner Blattes , daß der ungarische Mi -

Nisterpräsident Graf Bethlen augenblicklich In Rom wellt und
dort mit Mussolini bereits bestimmte Berhandlungen geführt hat ,
wird von der ungarischen Regierung dementiert . Als richtig wird

allerdings bestätigt , daß Bethlen sich augenblicklich in Italien aufhält ,
und zwar zum Zwecke seiner Erholung in Venedig weilt .

Kultur und Sozialismus .
Eine Betrachtung von Thomas Mann .

Im Aprilheft der „ Preußischen Jahrbücher " setzt sich
Thomas Mann mit seinen konservativen Widersachern
auseinander , die ihm vorwerfen , daß er seit Erscheinen seiner
„ Betrachtungen eines Unpolitischen " aus dem antidemokrati -

schen in das demokratische Lager übergegangen sei . Thomas
Mann nennt die Betrachtungen das Wert eines Künstlers ,
dem es um die Erkenntnis zu tun war , ein Reskript der

Schmerzen : „ Es lief nicht mit , es wollte noch nicht mit dem

Neuen laufen . Es blickte zurück , es verteidigte eine große
geistige Vergangenheit . Es wollte ein Denkmal sein . . . "

Thomas Mann deutet dann die Schwierigkeiten an . die einer

Demokratisierung Deutschlands im weitesten Sinne des

Wortes entgegenstehen , wobei es sich im Grunde genommen
um einen Kampf zwischen Konservativismus
und Sozialismus handle , und fährt fort :

„ Der deutsche Sozialismus , Erfindung eines in West -

eitropa erzogenen jüdischen Gesellschaftstheoretikers , ist von deutscher
Zdulturfrömm - igkeit immer als landfremd und volkswidrig , als

Teufelei pur sang empfunden und verflucht worden : mit Fug . denn

er bedeutet die Zersetzung der kulturellen und anti - - gesellschaftlichen
Bolls - und Gemeinschaftsidee durch die der gesellschafttichen Klasse .

Wirklich ist dieser Zersetzungsprozeh so weit fortgeschritten , daß man

den kulturellen Jdeenkvmplex von Volk und Gemeinschaft heute als

bloß « Romantik anzusprechen hat und das Leben mit allen seinen

Gehalten an Gegenwart und Zukunft ohne allen Zweifel auf

feiten des Sozialismus ist — , dergestalt , daß kein dem

Leben zugewandter Sinn — und sei er es auch nur ethisch - willentlich ,

nicht seinem vielleicht romantisch - todoerbundenen Wesen nach —

gezwungen ist , es mit ihm und nicht mit der bürgerlichen Kultur -

parte ! zu halten . Der Grund dafür ist , daß , obgleich das Geistige

in Gestalt des individualistischen Idealismus ursprünglich mit dem

Kulturgedanken verbunden war , während die gesellschaftlich « Klassen -
tdee ihre rein ökonomische Herkunft nie verleugnete , dies « dennoch

weit freundlicher « Beziehungen zum Geist unterhält als die bürger -

lich - volksromantische Gegenseite , deren Konservatismus die Be -

rührung mit dem lebendigen Geist , die Sy >npathie mit seinen Lebens -

forde rungen , für jedes Auge sichtbar , fast völlig verloren und ver -

lernt hat . Es war an anderer Slell « kürzlich die Rede von jenem

krankhaften und gefahrdrohenden Spannungsoerhältnis , welches in

unserer Welt sich hergestellt hat zwischen dem Geist , dem von den

Spitzen der Menschheit eigentlich bereits erreichten und innerlich ver -

wirklichten Erkenntnisstande — > und der materiellen Wirk -

lichkeit , dem . was in ihr noch immer für möglich gehalten wird .

Diese beschämende und gefährliche Diskrepanz nach Möglichkeit zu

tilgen , legt ober die sozialistisch « Klasse , die Arbeiterschaft ,

einen unzweifelhaft besseren und lebendigeren Willen an den Tag

als ihr kultureller Widerpart , handle es sich nun um die Gesetz -

gebung , die Rationalisierung des Staatslebens , die internationale

Derfassung Europos oder um was innner . Die sozialistische Klasse

ist , im geraden Gegensatz zum kulturellen Volkstum , geiftsremd nach

ihrer ökonomischen Theorie , aber sie ist gei st freundlich in der

Praxis — > und das ist , wie heute alles liegt , dos entscheidende . "

Wer also in Deutschland der Demokratie das Wort rede ,

. chließt Thomas Mann die Betrachtung , der empfehle damit

ler Kulturidee weitgehende zeitgemäße Zugeständnisse an die

ozialistische Gesellschaftsidee , die längst viel zu siegreich sei .
als daß es nicht um den deutschen Kultur ( iedanken geschehen
sein müsse , falls er sich konservativ gegen sie verstocke .

Oeuischnaiionale Boykoiidrohungen .
Sie erpressen Wahlgelder .

Der Vorstand des deutschnationalen Münsterberger Kreis -

Verbandes in Schlesien verschickt einen Bettelbrief an die deutsch -
nationalen Parteimitglieder , in dem es heißt :

»Sollten Sie für unsere Not kein Verständnis haben , so tragen
Sie die Mitschuld , wenn unsere deutschnaiionalen Belange
von dem Rad der Ereignisse zermalmt werden . Wir aber , die wir
in schwerster Stunde gleich den Soldaten an der Front unser
Baterland bis zum letzten Augenblick verteidigen , werden den
Lauen und Gleichgültigen durch wirtschaftlichen , gesell -
schaftiichen Boykott zeigen , daß uns nichts mit
ihnen verbinde : . "

Diese Methode , Wahlgelder aufzutreiben , grenzt an ( Er «

Pressung . Sie läßt erkennen , mit welchen terroristischen Me -

thoden die Deutschnaiionalen aus dem Lande den Wahlkampf zu
ühren gedenken . _

Stahlhelm — Oeuischnaiionat .
Auch ein Wahlaufruf .

Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , der zu sein er

noch immer vorgibt , erläßt einen Wahlausruf :
1. Jeder Stahlhelmkamerad hat die Pflicht zu wählen .
2. Jeder Stahlhelmkamcrad hat die Pflicht , in erster Linie

einem Stahlhelmkameraden seine Stimme zu geben
und für diesen W a h l h i l f e in jeder Weise zu leisten

Da » sieht beinah « danach aus , als wolle der Stahlhelm einen

eigenen Laden aufmachen . Aber es ist nicht so bös gemeint , wie
die Stahlhelmleitung . die den Aufruf veröffentlicht , beruhigend hin¬

zufügt . Di « „ Kameraden " , die man in den Parlamenten unterzu -
bringen hofft , erhalten im voraus folgenden politischen Stempel :

„ Wir können unsere Kameraden nicht beneiden , welche nun -

mehr in den Fraktionen die schwere Ausgabe haben , gegenüber
dem Parteiegoismus und dem Interessenklüngel die Belange des

Bolkswohls zu vertreten . Wir wissen , daß sie ein schweres Amt

antreten , und daß sie mit allem ihren ernsten Wollen nicht Immer

durchkommen werden . Daraus werden wir ihnen dann keinen

Vorwurf machen . "
Das schmeckt weniger nach Stahl als nach der Politik eines ge .

wissen Grafen , der immer auch anders kann . Der Aufruf sollle des¬

halb kürzer lauten : Stahlhelm - Fraktion halb und halb .

Münchmeyer .
Porträt , von seinen Freunden gezeichnet .

Im völkischen » Deutschen Tageblatt " lesen wir folgende Brief -

kastennotiz :
„ Emden . Sie schreiben : Herr Münchmeyer , weicher in

einigen Orten Ostsrieslands früher einen Vortrag hielt : „ Eine

Rettung Deutschlands nur noch möglich , durch die deutsche Frau " .

soll laut Zellungsnachrichten bei der kommenden Wahl für die

Nationalsozialisten kandidieren . ( Ist inzwischen Partei -
amtlich bestätigt . — Die Schristltg . ) Damit ist Herr M. in kurzer

Zeit bei seiner 5. ( fünften ) Partei angelangt . Er
kandidterte bzw . agitiert « der Reihe nach für folgende Gruppen :
Deutschnational , Welsen , Deutschvölklsch , Böltisch - sozialer Block , und

jetzt Nationalsozialistische Arbeiterpartei ( in der Landwirtsgegend
nennt sie sich verschämt Hitlerbewegung ) . Bekanntlich war Herr M.

früher Pastor in Borkum . Nach seinen Prozessen entzog ihm das

Landeskonsistorium auch den Titel . Ein Heftchen mll dem Titel :

Gedächtnisrede für Deutschlands unvergeßliche Kaiserin
( Ein leuchtendes Vorbild für deutsche Frauen und Mädchen ) wurde

auf seinen f rü h er « n Ag i t alt o n srei s en von Herrn M. an -

geboten . Heute wird er auf Befehl fdues Parteigottes wohl diefe

seine Schrift zu Hause lassen müssen , nun wird halt eben da » Lied
von der Hitlerrepublik angestimmt . ( Melodie : Die Ueberlandzentrale
versorgt Berlin mit Licht ! ) — Dies schöne Lied ist tatsächlich in

verschiedensten Versammlungen ( besonders zur Störung v ö l -

k i s ch e r Kundgebungen ) von den Nationalsozialisten gesungen
worden . "

_ _

Die Knüppelpartei .
In Zeitz sprach der Oberkommunist Eberlein in einer

Massenversammlung der Kommunistischen Partei . Auftakt zur Wahl
im Zeichen gähnender Leere . Das kommunistische Organ in Halle

berichtet über diesen Erfolg : „ Der Besuch entsprach der Situation . . .

In dieser Berfammlung schrie der Zeitzer kommunistisch : Stadt -
oerordnet « Gut jähr :

„ Das Apachen tum , von dem der sozialdemokratische „ Volks -
böte " heute morgen so hähnisch schrieb , soll diesen Leuten teuer

zu stehen kommen . Wir werden es bald auch in den

Zeitzer Stadtverodnetenfitzungen beweisen , daß
es nicht nur unsere Genossen im Reichstag , sondern auch die

Zeitzer Kommunisten verstehen , blutige Köpfe

zu schlagen I "

Das Rowdytum als Partei maskiert — das ist die KPD .

Zwischenfall bei einer belgischen Parade
Ein Soldat schleudert sein Gewehr gegen einen General .

Brüssel , 6. April .
Während einer Truppenschau anläßlich des Geburts -

tages des Königs ereignete sich in Gent ein Zwischenfall . Ein

Soldat des dritten Linienregiments trat aus den Reihen und

warf fein Gewehr in der Richtung auf den General Callatay ,
der die Truppenschau abnahip . Der Soldat wurde ve r h a f t e t.

Ziatienische Schiffsbesatzung verhastet .
Palermo , S. April .

Der gestern aus Neapel eingetroffene Dampfer Eannia hatte .
wie eine polizeiliche Untersuchung auf blinde Passagiere ergab ,
21 Personen an Bord , die ohne Erlaubnis auswan¬
dern wollten . Da die Polizeibehörde der Ansicht ist , daß eine so
große Anzahl nicht erlaubter Passagiere nur mit wissen der Schiff ».
besahung an Bord gelangen konnte , wurde die g e s a m k e

Mannschaft , mit Ausnahme des Kapitäns , in Haft ge -
uommen .

Am Grabe Dürers .

Nürnberg , S. April .
Albrecht Dürers Grab auf dem alten Iohannissriedhof war

heute aus Anlaß der ävvjährigen Wiederkehr des Todestages dieses
deutschen Meisters das Ziel vieler Tausende von Verehrern seiner
großen Kunst . Der bis in die späten Abendstunden dauernde Vor «
beimarsch der langen Reche Besucher Schritt vor Schritt und in

ehrfurchtsvollen Schweigen gab einen außerordentlichen Eindruck
von der großen Verehrung dieses Meisters der deutschen Kunst ,
an dessen mit Lorbeerkränzen reich geschmückten Ruhestätte sich
alsbald Blumenspende über Blumenspende als Zeichen dankbarer

Gesinnung für Freud « und Erhebung durch Dürer » Kunst hausten .



Nacht der Ausschreitungen .
Kolgenschwere Schießereien und Schlägereien .

Punsch in der Silvesternachi .
Llnd was um die Osterzeit danach kam .

Wenn man überall Silvester feiert , warum dann nicht auch in

Großbeeren ? Und daß man diese eigenartige Nacht in deutschen
Landen nicht gerade mit Limonade begießt , ist männiglich bekannt .
Warum sollte Großbeeren eine Ausnahme machen ? Also man

feierte dort , wie in deutschen Landen üblich , Silvester bei Pünschen
und Schnäpsen und Bieren .

Nun ereignete es sich, daß am ersten Neujahrstag früh gegen
vier Uhr eine Anzahl Rotfrontleute , denen der Punsch wohl Mut

gemacht hatte , ihren Einzug in ein Lokal streng nationaler

Richtung hielt . Der Wirt , der sein gutes Siloestergeschäft schon
gemacht hatte , sah es mit saurer Miene , stellte , von dem Besuch
wenig erfreut , den Leuten das Bier hin und gebot alsbald Feier -
abend . Einige von der Roten Front waren klug genug , ihr Bier
trotz der Unfreundlichk - it des Wirtes hastig hinunterzuspülen und

abzuziehen . Andere meinten wohl , so ein Wirt müsse dem Kunden
doch zum mindesten Zeit lassen , sein Gläschen in Ruhe zu trinken .
Der Wirt wollte offenbor die Leute los sein und drängte energisch und

wenig höflich zum Aufbruch .
Wie dos aber nun kommen kann , wenn es die vierte Stunde im

neuen Jahr ist . Einer von den Rotfrontleuten beanspruchte durch -
aus sein Recht , auf gemütliches Austrinken . Es kam zum Wort -
Wechsel und der Mann mit Windjacke und roter Armbinde ließ sich
dazu hinreißen , den Wirt einen Stoß vor die Brust zu geben .
Allerdings wurde diese Ausschreitung von einem Angehörigen des
Wirts sofort erwiedert . Er schmiß den Täter glatt die Treppe hin -
unter und soll dann außerdem auch die schwangere Frau des
Mannes schwer beschimpft haben . Das ließ sich der Ehemann denn
doch nicht gefallen . Es kam zur allgemeinen Keilerei , bei der etliche
Fensterscheiben in die Brüche gingen . Kurzum eine Sache , die nicht
nett , aber in vorgerückter Siloesterstunde keineswegs ungewöhnlich
fein dürfte . Es hätte zu einer Zivilklage gereicht . Hier aber wurde
die Staatsgewalt mobil gemacht und nicht weniger als zwei Land -
jäger aus dem wohlverdienten Schlaf getrommelt . Und dann er -
folgte die Anklage .

Seit Sllvester sind über drei Monate verstrichen , und niemand
denkt noch ernstlich an die Sache . Anders aber das Gericht . Da
wird die Geschichte mit aller Eindringlichkeit und umständlicher
Ausführlichkeit rekonstruiert und wird dennoch nicht ganz klar . Dem
Rotfrontmonn wird selbst von dem Landjäger ein gutes Zeugnis
ausgestellt . Aber , aber — er hat den dicken Wirt unsanft vor die
Brust gestoßen und das ist , es hilft ihm alles nichts , nach § 223 des
StGB . Körperverletzung . Merk dirs . unwisiender Laie ! Sein
wiederholter Versuch , darauf hinzuweisen , daß er selber von der
Treppe gestoßen und daß seine Frau schwer beleidigt worden ist ,
nützt ihm an Gerichtsstelle leider nichts . Ausgang : 60 Mark Geld -
strafe in Raten abzahlbar . Das ganze aber im Grund doch nur eine
Bagatelle um das Thema : Punsch in der Silvesternacht . Und dafür
große Verhandlung . Borsitzender , Gerichtsschreiber , zwei Schöffen .
sechs Zeugen , darunter die beiden Landjäger und zwei Stunden
Verhandlung .

Wohnhöhle in Wannsee .
Man kennt Wannsee . aber man kennt es doch nicht ganz , wenn

man glaubt , es nur als Wohnstätte reicher und . reichster Leute und
feudaler , schwarzweißrot bewimpelter Sportklubs zu kennen Jen -
seits der bekannten Brücke gabelt sich die Hauptstraße . Rechts führt
die Straße parallel zum Wannsee , links zum kleinen Wannsee . Hier
stehen auf hohem Ufer , umgeben von den prächtigsten Parks nicht
Landhäuser schlechthin , sondern Schlösser und Paläste . Herr von
Siemens hat hier im größten Ausmaß seinen wahrhaft fürstlichen
Palast , um den sich für die Angestellten eine kleine Häuserstadt
gruppiert . Weiter führt der Weg , der nur von Autos befahren wird ,
und endet schließlich ganz nüchtern in dörflich anmutend « Wohn -
statten , dem ehemaligen , aber schon vor Jahren noch Wannsee ein -
gemeindeten Stolpe .

Alsenstraße3 9. Auf den ersten Blick «in niedliches Häuschen .
Ein Motiv für einen Maler , sollte man meinen . Sieht man aber
näher zu , dann merkt man , daß rieselnder Kalk sich seine Bahn bricht
und daß fallender Putz die Mauersteine erscheinen läßt . Man will
eintreten , stolpert aber . Ein hohes Brett bildet die Schwell « und
soll verhindern , daß der Regen vom Bürgersteig in den Flur spült .
Soll ! Der Regen läßt sich nicht durch ein Brett aufhallen . Zur
Rechten ein Stäbchen . Feuchte Treibhausluft brodell darin . Der

Fußboden feucht , die Wände feucht , die Betten klamm . Hinter den
Betten blecken die nackten Stein « hervor . Ein Meißelstoß und man

hat Verbindung mit draußen . Di « Deck « total verschwärzt . Pfusch -
arbeit eines Ofensetzers war die Ursach «, daß Tag um Tag die Rauch -
schwaden sie färbten . Daneben ein winziges mit Steinen ausge¬
legtes Kämmerchen , von der Stube — toll , toll ist das — nicht ein¬
mal durch eine Tür abgeschlossen . Ein paar zerzauste alte Decken
bilden die Tür . Der Fußboden des Zimmer liegt unmittelbar auf
dem Erdboden und nimmt jede Kälte und jede Feuchtigkeit auf . Und
in diesem Elendsloch , das früher das Armenhaus der Ge -
meinde Wannsee war , haust ein steinaltes Mütterchen . Die

vom vielen Weinen entzündeten Augen sprechen eine herzzerreißende
Sprache . Sie sehen den Besucher vorwurfsvoll und hoffnungslos an :

Du meinst es wohl gut , aber helfen wirst du auch nicht können .
Man ist ziemlich fassungslos , als man hört daß dieses er -

bärmliche Wohngelaß Eigentum der Stadt Berlin

ist , daß also Berlin verantwortlich ist . Der zunächst Ver -

antwortliche aber ist der 10 . Bezirk , Zehlendorf . Sein

sich oft voiksfreundlich gebender deutschnationaler Bürgermeister

Dr . Schumacher sollt « sich einmal um diesen Schandfleck seines

Bezirks kümmern .

Der gewissenhafte Chauffeur .

Ein „Vorwärts ' - Leser schreibt uns :

In einer der letzten Nächte nahm ich gegen Hl Uhr nachts

ein « ein st reif ige Autodroschke und gab dem Chauf -

feur dos Ziel an . Unterwegs bemerkte ich. wie er plötzlich d i e

teuer « Tax « 3 . die zu beanspruchen er berechtigt war , auf

Taxe 2 zurückschaltete . Nach etwa 300 bis 400 Meter griff er aber -

mals zum Apparat und schaltet « wieder die Taxe 3 ein . Ich habe
den Grund sofort geahnt , bin aber über diese geradezu rührend «

Gewissenhaftigkeit erstaunt . Der Chauffeur hatte nämlich versäumt ,
die allerkürzeste Strecke zu nehmen , die nur ein sehr guter Kenner

der Berliner Straßen mit Sicherheit gewählt hätte . Der von ihm

gemachte Umweg war nur gering . Dennoch hat dieser mustergültige

Chauffeur , um mich nicht zu schädigen und gewissermaßen um sich

selbst zu bestrafen , diese Umschaltung freiwillig vorgenommen . Al ,

ich mich später erkundigte , was ihn zu dieser Manipulation ver -

anlaßt hotte , bestätigte er mein « Vermutung und entschuldigte sich

für ,ben kleinen Umweg . In diesem schlichten Proletarier steckt «in

größere » Quantum instinktiven Anstandes , ala in unzähligen »vor -

nehmen * Menschen .

In der Nacht zum Freitag kam e« an zwei Stellen , und zwar
in der Königgrätzer Straße und in der Großgörschenstraße zu
schweren Schlägereien , bei denen der Revolver eine

Rolle spielte .
Bor dem Hause Königgrätzer Straße 118/19 gab der 27jährige

Bote Gerhard Schmalz auf den 22jährigen Arbeiter

Walter Potrowki zwei Schüsse ab , die in die Brust und den

Unterleib trafen . P . mußte mit lebensgefährlichen Ver -
l e tz u n g e n in dos Birchow - Krankenhaus gebracht werden . Der
Täter wurde oerhaftett Bei feiner Vernehmung gab er an , in

Notwehr gehandelt zu haben . Potrowki sei in einem Lokal in
der Königgrätzer Straße mit ihm in Streit geraten , der sich auf
der Straße fortsetzte . Hier sei dann P . über ihn hergefallen und

habe ihm mit einem harten Gegenstand mehrere wuchtige Hiebe
über den Kopf oersetzt . In der Notwehr habe er seine Pistole ge -
zogen und aus seinen Angreifer zwei Schüsse abgefeuert Die

Polizei ist mit der Nachprüfung seiner Angaben noch beschäftigt .
Glimpflicher lief eine Schießerei ab , die sich an der Ecke

Kulm , und Großgörfchenstraße kurz nach 3 Uhr ab -

spielte . Der 21 Jahre alle Arbeiter Konrad hatte mit dem

wohnungslosen Kaufmann Otto Kockorow einen heftigen
Wortwechsel , der schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Plötzlich zog
K. einen Trommclrevoloer , der mit Schrot geladen
war , hervor und schoß auf Konrad . Die Schrotladung ging Konrad

durch die linke Hand , die er zur Abwehr erhoben hatte . Passanten ,
die Zeugen des Exzesses geworden waren , hielten den Revolver -

Helden fest und richteten ihn so übel zu , daß er mit schweren Ver¬

letzungen nach der nächsten Rettungsstelle und von dort als Polizei -

gefangener in das Staatskronkenhaus geschafft werden mußte .
Der Angeschossene konnte nach Anlegung von Notverbänden im

Elisabech - Krankenhaus in seine Wohnung entlassen werden . Auch
Kockorow will in Notwehr gehandelt haben .

Ein « weitere schwere Schlägerei entspann sich Donner » -

tag nacht gegen 22 Uhr in der Schloß - Ecke Albrecht -
straße zu Steglitz zwischen mehreren Reichswehr -
l o l d a t e n und drei Passanten , die nach ihren Abzeichen ,
die sie an den Röcken trugen , der Kommunistischen Partei ange -
hören sollen . Der 27jShrige Kurt Kramer aus der Ring -
straße zu Steglitz erhiell bei dem Handgemenge mit dem

Seitengewehr einen Stich in die rechte Hüfte und

mußte nach dem Kreiskrankenhaus Lichterfeld « gebracht werden .
Nach den polizeilichen Feststellungen sollen die Kommunisten die

Angreiser gewesen sein . Sie wurden festgenommen und der Ab -

teilung IA , im Polizeipräsidium zugeführt .

Schweres Motorradunglück .
Ein Polizeioberleutnant tödlich verunglückt .

Ein schweres Motorraduuglück trug sich am Kor -
freitog früh an der Ecke Reichs st raße und West endalle «
in Charlottenburg zu . Der Polizeioberleutnant
Schröter vom Revier 132 am Kaiserdamm befand sich um 6 Uhr
morgens mit seinem Motorrade auf dem Heimweg . An der ge -
nannten Straßenkreuzung geriet er mit seinem Fahrzeug auf dem
durch den heftigen Regen schlüpfrig gewordenen
Asphalt ins Schleudern , verlor die Herrschaft über die
Lenkung und raste gegen die Bordschwelle . Durch den
Anprall wurde Schröter in hohem Bogen auf die Straße ge -
schleudert , wo er schwerverletzt und besinnungslos
liegen blieb . Dorüberfahrende Chauffeure , die das Unglück
beobachtet hatten , bemühten sich sofort um den Verunglückten .
Bevor jedoch ein Arzt herbeigerufen werden konnte , erlag Sch .
seinen schweren Verletzungen . Die Leiche des Verun -
glückten wurde beschlagnahmt und in da , Charlottenburger Schau -
Haus gebracht .

Riesenbrand in Havanna .
Erdöl brennt und explodiert . — Das flammende Meer .

80 Personen verletzt .

Havanna , S. April .

Gestern nacht um 10 Uhr ist in der Petroleum - Raffinerie der

Standard Oil Company in Regia gegenüber Havanna ein Brand

ausgebrochen , der auch im Laufe des vormittag » noch nicht gelöscht
werden konnte , vis jetzt sind 1l der 102 Rohöltanks der Anlage ,
die mit einem Aufwand von lS Millionen Dollar errichtet worden

ist . vom Feuer zerstört . Es erfolgten mehrere Explosionen .
Die Einwohner flüchteten sich an Bord des im Hafen Negendeu

amerikanischen Schlachischisses Wyoming und des kubanischen

Kriegsschisses Euba . Da auch der Hafen von dichten Rauch -

majfen erfüllt war . sehten die Kriegsschisse ihre Scheinwerfer
in Tätigkeit , um den Booten der Flüchtigen den Weg zu weisen .
Da weitere Explosionen drohten und die flammenden Oel -

mengen sich auf dem Wasserspiegel de » Hafen » auszubreiten de -

gannen . mußten die in der Bähe de , vrandplahes liegenden Schiffe

ihre Ankerplätze weiter hinaus verlegen . Da im Laufe des Morgen »
der Wind gedreht hat , hofft man . eine Entzündung der übri -

gen petroleumtanks , in denen noch etwa 3 Millionen Gallonen

Brennstoffe lagern , verhindern zu können . Es wurden 8 0 per -

fönen verletzt , darunter 11 Malrosen de » Linienschiffe »

Wyoming , dessen Mannschaft sich an der Bekämpfung de » Brande »

beteiNgt Halle . Der Sachschaden wird bi » jetzt aus zwei Millionen

Dollar geschäht .

Ltnbemerki ertrunken .
Tödlicher Unfall im Wiener Amalien - Nad .

wie » , fi. April .

Die Mitglieder der Schweizer Arbeiterstudiea -
kam Mission besichtigten geslern hier verschiedene städtische Ein -

richtungen . darunter auch das städtische Amalienbad , wobei

mehrere Mitglieder der Kommission die Schwimmbassin » benutzten .
Belm verlassen des Bades wurde da » Fehlen eine » Mit -

gliedes der Kommission bemerkt , doch wurde angenommen , daß
es sich beim Ankleiden verspätet habe und noch nachkommen werde .

Abends jand man dann in dem Schwimmbassin eine Leiche , und

es wurde festgestellt , daß da » vermißte Mitglied der

Studienkommission beim Baden ertrunken war .
Wie die Ermittlungen ergaben , hat der ertrunkene Schweizer

Arbeiterdelegierte infolge eine » Schlaganfalle » den Tod ge -
fanden .

Zwei Momente : Dürertag und Karfreitag bestimmen
das Tagesprogramm . Bereits am Vormittag wird die Dürer -

f e i e r übertragen , die die Gesellschaft für deutsches Schrifttum im

Herrenhaus veranstaltet . Abends hält Kurt Psister aus München
das große Dürerreferat . Psister erkennt das Wesen eines Rund -

funkvortrages , denn er gibt keine Bildanalysen , die ohne Repro¬
duktion für den Hörer unfruchtbar bleiben Psister spannt den

Rahmen weiter , «r setzt Dürer in Verhältnis zur Zeitkultur und

Zeitgeschichte , er bringt seine Kunst in Zusammenhang mit der

Italiens , der Niederlander und der zeitgenössischen Deutschen . So

entsteht über das BUd Dürers hinaus , über die Wertung seiner
menschlichen und künstlerischen P«rsönlichkeit «ine Skizze von der

deutschen Renaissance mit ihr «n einander widerstrebenden Richtun -
gen . — Der Nachmittag gehört Johann Sebastian Bach .
Gramdam und Hansi Freudberg spielen Sonaten und Präludien .
Es ist «in Konzert , das jenseits der Alltäglichkeit steht , denn Bach ist
in feiner grandiosen Monumentalität , die stch auch in seinen kleinen
Werken offenbart , jedem Urteil «ntrücktz «ine Erscheinung , die weit
üb « r der Alltagswell emporragt . — Am Abend wird aus dem

Großen Schauspielhaus Verdis „ Requiem * übertragen . Ueber

die Ausführung und über das Werk wird hier an anderer Stell «
ausführlich berichtet werden . D« r Eindruck ist auch im Rundfunk
stark ; wi « immer bei U« bertragungen aus großen Räumen wirkt d«r
Ton geschlosi «ner , klarer und reiner . Solisten , Chor und Orchester
heben sich schärftr voneinander ab . C « kommt nur selten zu Ton¬

überlagerungen . F. 6 .

Gegen unbefugtes Ltniformtragen .
preußenregierung und Wach » und Schließgesellschasten .

Di « Republikanische Beschwerdestelle Berlin

hatte seit dem Juni 1925 die preußischen Ministerien darauf hin -
gewiesen , daß der sogenannte . Wach - und Sicherheits -
dienst für Groß . Berlin S . m. b. H. *. der unter der
Leitung eines Herrn Majors a. D. von Hirsch - Schwabe steht ,
seine Angestellten nicht ihrer Tätigkeit als Nachtwächter ent -

sprechend ausrüstete , sondern Angestellte und Vorgesetzte Polizei .
und reichswehrähnlich einkleidet . Achselstücke , Offiziers -
begen , graue Offiziersmäntel wurden benutzt , um den Eindruck
einer Behörde oder einer staatlichen Einrichtung zu
erwecken . G« sinnungsmSßig stand die Organisation dieses Wach -
und Sicherheitsdienstes der Republik nicht gerade
freundlich gegenüber .

Andere Wach - und Schließgesellschaften machten diesen Unfug
nach , so daß stch nunmehr nach wiederholten Vorstellungen die

preußische Regierung zum Einschreiten veranlaßt sah . Der

Minister des Innern hat am 8. März 1928 der Republi -
konischen Beschwerdestell « mitgeteilt , daß durch Erlaß vom
18 . Januar 1928 gemeinsam mit dem Minister für Handel
und Gewerbe bestimmt ist :

. Nicht gestattet sind :

a) Uniformen aus feldgrauen und blauen Stoffen . Für die
« ms diesen Stoffen bereits beschafften Uniformen ist «in « Aus -
trngezeit von zwei Iahren zuzulassen . Neue Uniformen sind nur
au » schwarzen , schwarzgrauen oder dunkelblauen Stoffen zu
fertigen .

d) Grau « OffiziermSntel .
e) Achselstücke oder Schultergeflechte au » Metallfäden jeg -

vcher Art .
d) Offizierdegen oder - säbel , Seitengewehr oder andere

blank « S« it « nwasfen . *
Es sst erfreulich , daß damit einem manchmal nicht un -

bedenklichen Unfug «in Ende gemacht wird .

Straße von Gibraltar durchschwömmen
Eine kühne Stenotypistin .

Gibraltar , 6. April .

Der Londoner Stenotypistin Mercedes Gleitz « ist es ge »

lungen , die Meerenge von Gibraltar zu durchschwimmen . Fräulein

Gleitze schwamm gestern vormittag 8. 50 Uhr von der Insel

Palomas bei Tarifa ab und traf um 9. 20 Uhr ab « nds in

Punta Leona bei Ceuta in ausgezeichneter Berfassung ein .

Sie kehrte zwei Stunden später an Bord eines Dampfers nach

Tarifa zurück , wo ihr große Huldigungen bereitet wurden .

Im vergangenen Sommer hat Miß Gleitze . deren Eltern

übrigens aus Frankfurt a. M. stammen , bereits den Kanal durch -

schwömmen .

Zusammenstoß zwischen Auto und Straßenbahn .
Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einer Auto »

dorschke und einer Straßenbahn der Linie 41 ereignete sich gestern
abend an der Ecke Gneisenau - und Belle - Alliance - Straße . Der

Führer der Autodroschke , der in Richtung Tempelhos fuhr , näherte
sich der Straßenkreuzung im Normaltempo . Plötzlich boy aus der

Gneisenaustraße ein Wagen der Straßenbahnlinie 41 in
die Belle - Alliance - Straße ein . Der Chauffeur tonnt « sein Gefährt
aus dem schlüpfrigen Pflaster nicht mehr rechtzeitig zum Halten
bringen und fuhr mit großer Gewalt gegen den An -

Hängewagen , der aus den Schienen geworfen wurde . Samt »

liche Scheiben zersplitterten : drei Fahrgäste erlitten Schnitt -
wunden und mußten zur nächsten Rettungsstelle gebracht werden .

Nach Anlegung von Notverbänden konnten sie ihren Weg fort -
setzen . Das schwer beschädigte Auto mußte abgeschleppt werden .
Der entgleiste Straßenbahnwagen wurde durch eine Arbeits -
kolonne der Straßenbahn wieder eingeleift . Der Straßenbahnver -
kehr erlitt eine erheblich « Störung .

Vom dritten Skockwer ? in die Tief «. In der Donnerstagnacht .
kurz vor 23 Uhr , stürzte sich die 23iahrige Elfe Meier au » dein

3. Stock ihrer im Hause Kaifer - Wilhelm Straße 25 gelegenen
Wohnung aus den asphaltierten Hos hinab . Da » Mäd -

chen war s o s o r t t o t. Di « Leiche wurde durch die Feuerwehr in

da » Echauhau » geschafft . Da » Motiv zu dem Verzweiflunge .
ickrttt ilt noeb unbekannt .



Die Löhne im
Falsche Rechnung

Zlm 3. Npril iparen die ersten Verhandlungen zwischen den !

?arifs >arteien über die Lohnforderung der Vergarbeiterverbände . Die
Nerband « fordern eine Erhöhung dertariflichen Schicht »
löhne um 1,Sl ) Mark .

Der Zechenverband hat . wie immer , jede Lohn -
erhöhungabgelehnt .
hat er auch der Preise übergeben .
der Bergarbeiter zurückgeblieben
zweite Quartal 1914 herangezogen werden und nicht das Jahr 1913 ,
das ein ausgesprochenes Hochtonjunkturjahr gewesen sei. Beim Lohn -
vergleich müsse auch von einem Arbeiter mit Frau und drei Kindern

ausgegangen werden . Dann würden sich folgend « Vergleichszahlen
ergeben :

Barverdienst des Mauers im

2. Vierteljahr 1914 . . . . .6,54 Mark
4. „ 1927 . . . . 9,87 ..

entsprechend einem Reallohn von 6,55 Mark 100,15 Proz . Für die
Gesamtbelegschaft würde sich aus gleicher Grundlage ein Reallohn
von 103,82 ergeben .

Zu diesem Ergebnis kommt der Zechenverband nur , weil er
einen Arbeiter mit Frau und 3 Kindern zugrunde legt . Ein Kunst -
stück , das nur der Zechenverband fertig bringt . Vit Arbeiter
mit drei und mehr Kindern machen 9 Pioz . der G e »
samtbelegfchaft de » Ruhrbergbaues aus ( . Glückauf " Nr . 2,
1928 ) . Frauen und Kinder zusammen entfallen auf einen Arbeiter
1,4 Personen , für die Soziallohn gezahlt wird . Der S o z i a l l o h n
beträgt je Frau und Kind 16 Pf . 1,4 mal 16 --- 2 2 , 4 P f. Nur
dieser Betrag darf eingesetzt werden , alles andere ist Zahlen -
s p i e l e r e i , um ein bestimmtes Ergebnis zu erzielen . Es ist auch
nicht zulSsiig , das zweit « Vierteljahr 1914 zugrunde zu legen : denn
das Jahr 1927 war « benfall » ein Hochkonjunktur -
jähr , und bis jetzt ist es auch noch da » Jahr 1928 . Aber
davon ganz abgesehen , bei den Produttionszahlen wie Schichtförder¬
anteil ulw . nimmt der Zechenverband st et » das Jahr 1913 als
Vergleichsbasis an .

Von 1913 ausgegangen und den Durchschnittsbarver -
dien st derGesamthelegschast zugrunde gelegt , ergeben sich
folgende Dergleichszahlen , wobei noch bemerkt sei , daß in dem Dar -
verdienst auch sämtliche Ueberschichtenzuschlöge ent >
halten sind .

Barverdienst des Hauers im

2. Vierteljahr 1913
4. , 1927

6,78 Mark
9,56 „

Der Reallohn beträgt somit bei einem Lebenshaltungsindex
von 150,6 6,34 — 9 3 , 5 P r o z. Bei der Gesamtbelegschaft ergeben
sich folgend « Zahlen :

Barverdienst im

2. Vierteljahr 1913 . . .
4. . 1927 . . .

Ruhrbergbau .
der Zechenherren .
beträgt also bei dem Hauer 93 , 6 Proz . , bei der Gesamt -
belegschaft 96,42 Proz .

Ein richtiges Blld von der sozialen Loge der Bergarbeiter ge -
winnt man aber erst , wenn man nicht die Bruttolöhne , sondern das ,
was sie tatsächlich an Einkommen haben, , die Nettolöhne , sich
vergegenwärtigt . Als Nettolohn ist hier der Bruttolohn ab -

züglich der Versicherungsbeiträge zu verstehen , die

Abzüge sür Steuern usw . sind in demselben enthalten .

Nettolohn der Gesamtbelegschaft im

2. Vierteljahr 1913 . . . . 5,36 Mark
4. . 1927 . . . . 6,99 ,

Reallohn 4,66 Mark = 86,56 Proz .

Nettolohn » ine » Hauers im

2. Vierteljahr 1913 . . . » 6,47 Mark
4. , 1927 . . . 8,05 .

Reallohn 5,35 Mark = 82,68 Proz .

Das Einkommen des Hauers ist also noch 17,32 Proz�
das der Gesamtbelegschaft noch 13,44 Proz . geringer als
1913 . Dabei muß berücksichtigt werden , daß die Löhn « der Berg -
arbeiter in der Vorkriegszeit äußerst niedrig waren .

Noch trüber wird das Bild , wenn�nan nicht die Durchschnitts¬
löhne , sondern die Schichtlöhne der einzelnen Grup -
p « n betrachtet . Es handelt sich dabei um rund 55 Proz .
der Gesamtbelegschaft . Vergleiche mit der Vorkriegszeit
sind hierbei nicht möglich , weil die entsprechenden Vergleichszahlen
fehlen . Es können deshalb nur die letzt gellenden Schichtlöhne
zuzüglich Soziallohn und lieberschichtenzuschläge gemäß g 6 » der

Arbeitszeitverordnung aufgeführt werden .

Bruttolohn Nettolohn -
Gelernt « Arbeiter . . . 8,10 Mark . 6,87 Mark

Angelernte Arbeiter . . 7- 30 „ 6,19 „
Ungelernte Arbeiter . . 6,50 „ 5,51 „
Wie sich bei einem solchen Einkommen die wirtschaftliche und

soziale Lage der Bergarbeiter gestaltet , kann sich jeder ausmalen .
Die Durchschnittslöhne der Hauer geben aber auch noch kein

wirkliches Bild , sie sind beeinflußt durck Spitzenlöhne . Wir
sind in der Lage , eine Aufstellung über die Löhne von 1709
Lauern je Schicht Im Monat Dezember 1927 mitzuteilen . Es sind
Leistungslöhne ohne Kinder - und chausstandsgeld .

Es hatten einen Lohn von :

der Revierdurchschnttt ist 9 . 14 Mark . Die Tabelle dürft »!

deshalb als Spiegelbild der Derhällniffe des Gejamtreoiers gelten .
Sie zeigt , daß mehr als die Hälfte der Hauer den Durchschnittslohn
nicht erreicht .

Die hier angeführten Zahlen sprechen für sich. Sie zeigen , daß
die Forderung der Bergarbeiter nicht nur begründet , sondern ihre

Ersüllung eine dringende Notwendigkeit ist . Sie machen
es verständlich , daß die Bergarbeiter gewillt sind . �

wenn

notwendig auch mit dem letzten gewerkschaftlichen
Mittel für ihre Forderung einzutreten .

. . . 5,60 Mark

. . . 8 . 24 ,

Der Reallohn beträgt 5. 40 Mark --- 96 . 42 Proz .
Der Brutta - Reallohn einschließlich aller Ueberschichtenzuschläge Der Durchschnittslohn dieser 1709 Hauer betrug 9,18 Mark ,

Lohnerhöhungen in Köln .

Bei der Lohnregelung der chemisch - technischen In «
d n st r i e in Köln wurde der Stundenlohn des Betriebsarbeiters
um 6M! Pfennig erhöht . Danach beträgt der Stundenlohn
7814 Pfennig , die Kopfzulag « 2 Pfennig : die festen
Leistungszulagen betragen 3 bis 6 Mark die Woche . Außer -
dem wird als M i e t a u f s ch l a g für die am 1. Oktober eingetretene
Mieterhöhung 1 Mark pro Woche an die männlichen Arbeiter

bezahlt .
In der WellpappenindustrI « wurde der Stundenlohn

um 614 Pfennig erhöht : für die ungelernten Arbeiter beträgt er i n

derSpitze92Psennig . Die Arbeiteriimenlöhne wurden um
5 Pfennig erhöht .

In den Kunstfigurenfabrtken wurde der Stundenlohn
durch Schiedespruch um 714 Pfennig erhöht . Di « Facharbeiter er -

hallen einen Stundenlohn von 10714 Pfennigen , die ungelernten
79 bi » 83 Pfennig , die Arbeiterinnen 69 bis 79 Pfennig die Stunde .

Für die chemische Großindustrie außerhalb
Kölns wurde durch einen Schiedsspruch des Haupttarifamtes in
Berlin der Stundenlohn des ungelernten Arbeiters um 8 Pfennig .
der Stundenlohn des Handwerkers um 9 ) 4 Pfennig ( auf 90 Pf . ) die
Stund « erhöht . — Alle dies « Abkommen gelten vom 1. April 1928
bi » 51 . März 1929 . _

Moskaus Kampf gegen öle Gewerkschaften .
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat auf dem Kongreß der Roten

Gewerkschoftsinternationale der Präsident Losowsti in seiner
Schlußansprache daraus hingewiesen , daß die russische Gewerkschafts -
bewegung nie an den Beitritt zur Amsterdamer
Internationale gedacht habe . Bereits im Jahre 1926

hätten die russischen Gewerkschaften die Gerüchte über den Anschluß
an die Amsterdamer Internationale energisch dementiert . Der

Kampf gegen die europäischen Gewerkschaften
würde wieder aufgenommen . Die europäischen Gcwerkschasten
müßten sich in de n Dienst der Kommunistischen
~ tart « i stellen . Die kommunistischen Parteien Europas , und zwar

eutschlands , Englands und Frankreichs müssen mit aller Gewalt d i e

Gewerkschaften erobern , denn die Gewerkschaften seien das

groß « Instrument der Weltrevolution . Zum Schluß
wurden die von dem russischen Vollzugsausschuß der Gewerkschaften
oorgeschlogenea Richtlinien angenommen .

»eranm/rtlich N>r PiliUk : Dr. Cnt ®f »e »
StDcrCfcloFtstKtBctCfciaftstaTOeguna : Fr . «»( • tn ; RtuiUcton : ». K. D Sicher:

unft Confti «»: Fritz «arpid »! injetarn : itz . «öleckr : sSmtlich in t
«rlaz : Lorwar : «. LcrIng ®. m. d H. . Berlin . TruS : Lorwarte - Bu-

Tn� _ _ _ _ _ _r. _»i n\ _ _ _• � — .. /f-, CO iCZVI OBmim W
und L«rln <l «aak - lt Paul Einger u Co. ,

Wirtschaft : » . «i »,eIdSsrr ;- : Lolalr »
__ _ _ _, � Berlin .

_ _ _ _orwürts - Buckdruckeret
Berlin EW SS. Lindenltrabe 3.

Sonnab , 7. 4. 28

Städtisdie Oper
Bismankstr .

8 Uhr

Laisa
Miller

Staat ). Sdiillerth .
Charlotienbur ;

8 Uhr

DasDnell
amLIdo

Sonnab� 7. 4. 2*

Staats -Oper
Am Pl . d. Repubi
fosdibuBB Tint. «>/ ,

itutl . Sdiaaspielti.
in ünlinMnairti

8 Uhr

Prinz Lonis

Ferdinand

PiscatorbOhna
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

Ant. 8, kn<I « ffng. II
Sir III. teil ro Jasen

Oic Abrntcurr der
braren Soldnleo

Scfavefk
mit lt » Pallentwj
m» . Erwin Pisattr

Gastspiel im
Lessing - Theater

Norden 12799
Heute s Uhr.

UrauffOhrung :
„ Konjnnhfnr "

v. Leo Lanla
Insz . Erwin Plscator

Volks büh ne
Tnulv am Sülowpläti

8 Uhr

Die rote
Robe

Tli. am Sdiiffbauenlainp
">/« Uhr

Der Zigaretten
kästen

DeotsdioslM
Norden 12 310

AbonrtementsbDro :
Norden 10338 —39,

SV« Uhr, Ende tOU
Zum SO. Mal

Zwfiiftausend

Kammerspiele
Norden 12310

SU, u. , Ende nach 10
Zum 84. Mal

Figdtn Sie. daS

[oBstaats sidi riditig
vcrtiälft

Die Komödie
Bismarck 24I4/7S16

8' / , U. . Ende I«' / , U.
Zum 70. Mal

Marcel Fradelln
( Oer Eunuch )

Saliioliurg -Blhiiti
JIS. Künstler - Th

S' l , Uhr

! diwaiz - M

SorliüBr THeater
Direküon Kuhnert
ItarltttwIr . H' SI. Ote. l 10

»' / « Uhr

JelMien "
Ein Berliner Volks¬

stück von
hlednuini-Fieilaldk - In
Adalbert, lu ieUl. Url Um

Theafsr des Westens
Täglich 8' ' , Uhr

Wiilsiam
Clurina , Hofbauer ,
LIchtensteln . Brandt
Fleischer , Richter .

fileioes TDeafer
Heute 8>/« Uhrt

Premiere

Käte lößt sldi

verfüliren
Lustspiel v. H. Sturm

«linder , Bogner ,
Kenner , r Mtllatef

An beld . Felertg . 4U.
Gespenster

Lastsplelbaas
Hr. Dr. tzirti« JIM

Täglich sowie an
befd . Osterfelertg .

8«/ , Uhr :
iuldo Thielscher

in „Onter
Gssdiättsaafsidir

Thalia - Theater
Dresdner Str . 72/73

S Uhr :

Das Daniel gellt
dnidi das DadeiSbr

Firmnli ) - BSk«>
rh . KSniecrStr . St.

Bergm . ZllO
8«/ , Uhr
Flucht

m led» Uiwarfkr
Fejlr Ert » ärwetkr

KomüdicDhaus
Norden 6304.

TigU S' l , Uhr

Broadway

nLLIdniralspatasI

Täglich zi, . Uhr

Rose

Marie
An beld . Pelerta ; .
2 Vorstellungen

3 Uhr nachm . die
gameVorstellung
zu halben Preisen

CAMERA
IffflBDINUW ) » U

DAS TAGESKINO

- 1H1 -

Leute Tage

DER

PANZER¬

KREUZER

POTEMKIN

Quidungs - . Rabait
n . Rcklaineraarken
gegen Nachahmung

Seseul. gesch .
gl seit 45 Jahr ,

als Speilalttät

Conrad Hflller
Leipzig - Schkeuditz

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

87« Uhr :
Der Graf von

Lnxembnrd
Matzner , Holtmann ,
Jolan , Hell , Kettnei ,

Qoroll .
An beiden Ostertag ,
*/tt Uhr : Paganlm

Kleine Preise .

Kw- Piaaos
zur Miete

WSO,Ansbacherstr . l

SCAtJk
8 Uhr Nollendorf 7360

Das April -

Sensations-Programm
mit zum ersten Male in
Deutschland auftretenden

Varietä - Kunstkräften .

Sonnabd . n . an beiden
Feiertagen

| e 2 Vorst euanaen :
i50 u. 8 Uhr — 3 00 tu armSBigten

Preisen das ganze Programm .

81 «: Uraufführung

Frikzi
Musik . Schwank
Dihduft, BbmiUti . Colljt-

tm, lialai . PontMr.
VupirgiiN

An beid . Feiertg . 31/, :
zu balb . Preisen I

ftose - 7beater
Or. PrsnKI . Str . >32.
Stinn . LfliltfliBdrtcii

PlantariiiB an Zu
' vlii ; . Judiimlbln Stnt

Noll . 1578
W/t , 18, 19' /,, 21 U-
SternblaiDiel and

Kalender
Eintritt I M.

iFlskiiit . UJdimHO .

Walhalia - Tb.
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8-/ , Uhr

Im weißen RSB' I
Lustspiel In 3 Akten
i. Blnuatkt! ä. Htelbcrj
Vorzeiger dieses

zahlen Tür Perke »
auch Sonntags statt

Mk nur SO Pt .

Grossen Schausplolhnus

: hareli >

DOHPAÜOUH -

MAttARy

Renaissance - Theater
Steinplatt 901.

8. 10 Uhr Coeur Bube .
CASINO - THEATER » uh ,

Lothringer Str . 37 .
Nur noch wenige Aufführao &ni

Doktor Klaus .
AuMdmeldeni Outschein 1 —4 Pen .

Fauteull nur 1. 10 Sessel 1. 60 M.

Komische

1 SV« Dhr Oper iv . lhrl
jlames Klein ( s |

gewaltiges neues
Ravue . StOcfc :

Zieh '
didi aus !

200 Nltntrkeode .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

angenau
im Olatser Qebirge

Herz - und Nervenleiden ,
nGlit Gicht u . Rheumatismus

Prospekte durch Kurverwaltung und Reisebureaus

An beiden Ostertagen
2 Vorsiellunren . nachmittags
3' ' , Uhr bedeut ermätt . Preise

ßMM
One Prnsrnmra

der
13 Attraktlonaii 12

Näheres siehe am Säulenring

An den beiden

Pslerfelertagen Je

2 Vorslcllnaöcn 2
V* und 8 Uhr . 3 " kleine Preise .

betragene und neu « Serrengarderobe
Mmpft . Siaft . Raftaniencnee 84 •

Paten tmalratzen , . . PrimtIFIma " . MetaIt -
betlen . • BuflegematraS - ' n, i hotfetongues .
©alter , Stargarderftrabe a<
tialgctdiSIt

Sve -

flMenctten , Flimgetttaitokcn , (Hjaife -
langue », Kinderbetten , Rinbumagen

\ fpottbillig trotz TeiyadFnna . Schon -
!hauser Allee d, EchSnbatiser Tor .

Siassenpoften .
d- nzen , Echreibtifl

ZtutzdaumblUette , See .
iöoiaumbaue . Her »

Die ingenehme Schreib '

thdizigirre ist

Bertwina
feiner , weißer Brand ,

helle Farbe mit einem

herzhaften Geschmack
25 Pfg .

Der Kenner wählt

UHL
ZIGARREN

fabrit Eint , firunnenfl - - - -. .
875, —, 430, —. 473, — gebrauchte .

Pianohoue . Prinjenstratze »8. _
»

Pianos 200, —, 47b, —, 675, —, ge¬
braucht , große «ustvahl tn neuen ; lang »
tiihrfge Garantie . Herer . Brunnen »
straße lSI . 1 Treppe . Aofenihaier Platz .
Teilzahlung . *

Fahrräder

gaheräder . erftklafsige Martenräder ,
Teilzahlung . Fahrradhaue Tenlrum ,
Llnienftrahe neunzehn . _

*

Verkäufe

BuitlfidungülCctre� . Wisch « tisw

Theater am Kotthasser Tor
Kottbnsecr Strotte 6. Tel . MpL 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Dbr

Elite - Sänger
Gr, neuer April - Spielplan , u. a.

Die toile Lolo
von Max Reinhardt

Die 4 Srnilen von B. Cro«.

Rdchshallan . Ihealar
8 unr . anbeld . Peiertg nachm . 3 Uhr i

Stettiner Sänger
nachm . ermlft . Preist .

volles Programm !

Dönhoff . Bralt ' i :
Biliziiiln YuitU- Pi

tili . 8 »dt. >» l . Fii
tt -Prozransi
itttg -SViBlit

Ben RaMlIeten wenig getragene , wie
auch neue elegante Iadetianzüge , Smo
ting - , gracker " " '
Mäntel . Halen

lt

Palelots . Gummi
tete Figur paffend
keine Lomdardware

- - - -- - -„ - - - - - -- -träfe 4 am Halle -
(dien Tar . _

»

Wenig getragene , teils auf Seide ge.
arbeitete , erstllafflge Iackettanziiqe , Frack .
anzllge , Smaliiiganzllge

' ' '
M

Frackenzüge .
— . . . . . . Hafen , für

. . . . .. .

verkauft spottbillig , keine Lombardware .
Leihhau » Friedrichstraße Z.

Ige, Gebrockanzllge ,
Sabardinemäntel ,Sommer patetot »,

Banchanzllae , für jede Figur paffend .
außerdem hochelegante neue Saederobe ,
von erstklassigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunend billigen ZZreifen . Besonders
billig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leih .
haus Lowicki, Prinzensteaße 10ö. eine
Treppe . Reine Lomoardware . �

«
hocheleganter Eefellfchafts .

Lethhaus Lowicki. Prinzen .
«erleih

ilnzilge
MMMhWWWWWWWWM

Ranalieranzgae , Frühjahrs , üsta
Zlockpatetvts . Tanzanzüge ( Frack .
Smoktnganzllge . Sehrockanzüge .
lethweifej verkauft staunend
Aleranderstraße 28», Hochparterre .

«r». Mäntel ,
und

WWW�auch
staunend billig

abgeletzke Preise , gahlungserleichteruns .
stamerling . «astantenallee 66. _

•

Nähmaschinen 3
DSrlapp . Nähmafchinen gegen S-Zllarl »

«ochenraien . Wlossk. Brunnenstrah « IS6v
wischen Siofenihalerplatz und Znvatt -
ienstraße . Norden UIL_

Mwsekntstrumcnfe -

tziatptsw *. überaus preiswert . Piano -- - - - -- - - - - -nstratze 35.

Lalbrenner , Bollrenner 10�- Anzah .
lung , 8, — Wochen rate . Lanz , Opel .
Wiltfer . Spezialräber , Radwanlagen
12 Monatsraten . . Arena " , Paul - Singer -
Straße acht .

_ _ _

*

Rabatt auf schwarzpunkirstder . Der
10. Pro�nt . Eröffnur . gsradatt ( Gutschein
in unserem Inserat vom Srünbonner ».
tag morgen ) � gilt nur noch heute .

Gse - ten : : Laube :: Balkon

Obstbäume billig , «u- staulsdorf i .
Dames . •

Kaufgesuche
Biet .

venia getragene Iackettanzllge . teils
auf Seide , 18. —. Smotinaanzüge . Bauch .
anzstge . Taillenmäntel . Paleiotz . stau .
nend dillig Gelegenheitskäufe in neuer
Herzenaarderobe Leihhau , Rofenihalez
Eoz, Ltni - nstraße 208 - 204 . Scke Rosen .
thalerstraße . Seine Lombardware

RLnzen , Briefmarken kauft Groß -
Mann . Iobannisstrane 4 _

*

Verschiedenes
Gmaille - Beeeinsab , eichen, hochfein po-

ltert , vergoldet , 18 Millimeter groß ,
kosten per Stück bei 12 Stück l . iO,
25 - , #0, 50 - ,70 , 100 —,80 , dreifarbig ,
ein « und zweifarbig dimarrl Bio .
Peifch , Vereinsabzeichen , und Stempel .
fabeil , Berlin . Niederfchäneweide , ttvll .
ntfche straße 58. Wegen Muster anrufen :
Obsrfchbneweide 200.

_ _ _

•

Saalben «tpendori . Znvaiidrnstr «Z,
Lehrter Bahnhof . Jeden Mttiwoch .
Tonnerstag . Sonnabend . Sonntag :
Großer Ball . Zreiipunk ! der Stro ».
w�lwkr. _ Erstklassige Siimmunastavell ».

Eolibrifäle , Mariin - Lllther - Siraße 001
Mittwochs , Tonnerslags . Sonnabenda
und Sonntags Eliteball der reiferen
Zugend . Fabelhaft « neue Saaldekoratioir .

NSok
Berlin

eisfer Der fesdie Mit Strafen - Anzug
65 .

Mar eissnes Fabrikat 1

39 . - 49 . - 56 . - 65 . " 69 - 79 . " 89 .

ULSTER von Mark 39 . - an * * REGENMÄNTEL von Mark 17 . 50 an

50 Jalkrc JH . fdkuimeistet ~ J £ leidun4

M. Schulmeister
' ■ Kotibuser Tor „
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